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Hlr . 41 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
Sei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag » den 12. März Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

« « tttcher.
Die Maul » rr«d Klauenseuche ist weiter aus¬

gebrochen in Ettmanusweiler , Oberwaldach,
Gde. Cresbach, und Schopf loch , OA . Freudeustadt. In
Röth und Uaterwaldach hat stch der Verdacht nicht be¬
stätigt. Ja sämtlichen Fällen handelt eS stch um Tiere,
die auf dem Markt in Pfalzgrafeuweiler
waren und die schon bisher unter Beobachtung gestau-
den find.

Für Schmiede, welche die vorgrschnedene Prüf¬
ung im Hufbeschlag behufs deS Nachweises ihrer Befähig¬
ung zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, staden
au »achsteheodeu Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche
Prüfungen statt und zwar : in Reutlingen am 5 . und 6.
April 1907 , iu Ulm am 4 . event . auch 11 . April 1907.
Gesuche um Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen
find bei dem Oberamt , ui dessen Bezirk stch die betreffende
Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor dem fest¬
gesetzten betreffenden Prüfuugstermm vorschriftsmäßig ein-
zureichen.

'Daul ' Gerhardt.
Den dreihondertsteu Jahrestag der Geburt ffeines

größten Kirchenliedrr-DichterS , Paul Gerhardt 's, feiert am
heutigen zrölften März der Protestantismus ; in dieser
Gedenkfeier kann der heftige theologische Kampf, der eine
geraume Zeit im Leben dem deutschen Gemüt so nahe
stehenden Mannes in Anspruch uahm, keinen Platz mehr
beanspruchen, die Gegensätze zwischen Luthertum und Cslwinis-
mus , in deren Verfechtung Paul Gerhardt einer der streit¬
barsten Führer ans der Seite des erste« « war, können heute
die evangelische Kirche nicht mehr erschüttern . Um so auf¬
richtiger und inniger können wir uns der herrlichen Lieder !
erfreuen, die er uns hinterlassen hat , und die aller Welt ^
bekannt find, von denen dos größte und ergreifendste bleibt : !
. Befiehl du deine Wege und was dein Herze kränkt der j
allertreusten Pflege des, der den Himmel lenkt .

« Und weiter : j
» Wie soll ich dich empfangen ? — " diesen Advents-Gruß, S
» O Haupt voll Blut und Wauden I « — » Warum sollt' ich
mich den grämen ? " — „Wachaus , wein Herz, und finge ! " —
„Nun ruhen alle Wälder " , der LleblingSgesang unseres z
großen Nariovaldichters Schiller . Das find Perlen echter
Frömmigkeit und tapferen Glaubens, aber auch deutscher
Porste und deutschen Juneolebeus , die nie vergessen werden,
weil sie an keine Zeit gebunden find und nie veralten. j

Und dieser selbe gottbegnadete Dichter war eis fester i
und unerschrockener Streiter für seine Urberzeuguug. Aller- >
dings dürfen wir nicht vergessen , wie unendlich verschieden !
jene Zeit des siebzehnten Jahrhmrderts, nach dem dreißig¬
jährigen Kriege von der heutigen war ; aus der starken
Gegnerschaft zwischen Lutheraners und Reformierten erstand
eine Erbitterung , die nuS den Theologen Paul Gerhardt
als einen unerbittlichen Starrkopf mitunter erscheinen läßt.
Er hat in dieser bis zum Trotz gehenden Hartnäckigkeit
eine gewisse Aehnlichkeit mit dem Großen Kurfürsten Fried¬
rich Wilhelm von Brandenburg selbst, gegen dessen Edikte
er auftrat . Wenn wir Paul Gerhardt 's Bild betrachten,
die mächtige Stirn, die energische Nase , das feste Kinn
schauen , erblicken wir schon in seinem Aeußeru einen Mann,
der nicht gewohnt war, seiner Uebrrzeuguvg etwas zu ver¬
geben , die er sein Recht nannte.

Paul Gerhardt war am zwölften März 1607, genau
steht daS Datum nicht fest, in Gräfenhaintchen geboren;
sein Vater war Landwirt und Beisitzer am Gerichtsstuhl,
seine Mutter stammte aus einem Predigerhause, und dies
hat sicher seinen LebeuSlanf bestimmt . Er besuchte die
Fürstenschnle in Grimma und sodann die Universität Witten¬
berg und fiedelte daun nach Berlin über. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ist er dort eine Reihe von Jahren als
Hauslehrer in vornehmen Familien tätig gewesen^ daun,
nachdem er von 1651— 1667 in Mittenwalde iu der Mark
amtiert, wurde er im letzteren Jahre als Diakoaus an dir
Nikolai-Kirche in Berlin berufen. Die Nikolaikirche war
damals schon vnd ist noch heute das Gotteshaus deS Ber¬
liner Magistrats und der Stadtverwaltung; mau kann also
annehmen, daß Gerhardt früher als Hauslehrer iu einer
einflußreichen Patrizier-Familie in Berlin tätig gewesen
war. deren Fürsprache er später auch seine Berufung ver¬
dankte.

Um den Streit zwischen Lutheranern und Reformierten
zu beeudigen, erließ der Große Kurfürst 1664 ein Edikt,
welche- die heftigen Angriffe der Geistlichen auf der Kanzel
bei Strafe der AmtSeutsrtzuug verbot. Paul Gerhardt's

Standpunkt gegenüber den Lalwiuisteu war ein so scharfer,
! daß er ihnen indirekt das Christentum abstritt ; uud so
! sprach daS Berliner Konsistorium seine AmtSeutsetzung aus,

nachdem er sich geweigert hatte durch seine Unterschrift avza-
erkeuneo, daß er dem erwähnten Edikt gehorsam sein wolle.
Aber die Ausführuog dieser Maßregel konnte nicht so ohne
Weiteres vollzöge« werden, Magistrat uud Bürgerschaft von
Berlin nahmen für Panl Gerhardt Partei , und auf ihr
Drängen stellte auch der Kurfürst die Wiederaufhebuug der
Absetzung in Aussicht. Indessen bald entstand eia neuer

i Zwiespalt, der Konflikt verschärfte sich 1666 uud 1668 schied
s Gerhardt aas Berlin , nachdem er in der Zwischenzeit von
! der Bürgerschaft so reichlich unterstützt war , daß er den

Ausfall seines Gehalts als Diakonus von St . Nikolai nicht
empfanden hatte. Ja dieser amtSloseu Zeit ist ein großer
Teil seiner Lieder entstanden . Der Dichter hatte gehofft,
wieder iu sein Pfarramt zurückberufeu zu werden, allein

! diese Erwartung erfüllte sich nicht ; Kurfürst Friedrich Wil-
, Helm war nicht zur Aeudernag seiner Bestimmungen zu be-
^ wegen.
s Bon 1668 bis zu seinem am 7 . Juni 1676 erfolgten

Tobe hat Paal Gerhardt als Prediger in Lübbes iu der
Lausitz, wohin er vom Herzog Christian von Sachsen-
Merseburg berufen war, - noch gewirkt . Nzch Außen ist der
bejahrte Manu in dieser Zelt nicht mehr hervorgrtrrteo , daß

j er iu jeder Beziehung sein Recht zu wahren verstand,
zeigt ein kleiner Streit mit den Lübüeneru, weil er stch
für seinen Haustruuk ein auswärtiges Bier schicken lassen
wollte, worin die Leute riuen Eingriff iu ihre städtische
Braugerechtigkeit erblickreu. Indessen vertrag mau stch
bald . Hier in Lübben soll auch dem Dichter eiu Stand¬
bild errichtet werden, uuo er hat es gewiß verdient, denn
seine Gesänge werden stets rin Brauneu reiches Trostes
und erhabener Erbauung bleiben. .

Der Entwurf der Bauordnung.
ff Stuttgart , 9 März.

Der Eatwnrf einer Bauordnung ist heute im Druck
erschienen ; er enthält 87 Artikel und umfaßt uebst Begründ¬
ung insgesamt mehr als 150 Seiten . Was seinen Inhalt
betrifft, so will er daS gesamte Gebiet der Baupolizei iuso
weiten Grundsätzen regeln, als die Rücksichten des öffent¬
lichen Wohles dieses erforvero. Mit Rücksicht daraus, daß
die Industrie sich überall augefiedelt hat , es wurde ein all¬
gemeines für Stadt- und Laadbauten einheitliches und gleich¬
mäßig geltende ? Grsetz ausgestellt , daS aber iu den einzel¬
nen Bestimmungen versucht , die verschieden gelagerten Ver¬
hältnisse des WohmmgSbedürfaisses der Landwirtschaft und
des Gewerbes iu mehr individualisierender Weise als bis¬
her Berücksichtigung finden zu lassen . Es sind im Gesetz
jedoch nur die Grundsätze aufgestellt ; weitere laudeSPolizri-
liche Vorschriften zu erteilen, wird wie bisher der Verord¬
nung überlassen. Die Genehmigung der Ortsbaostatnteu
bleibt der Regierung Vorbehalten. Um keine allzugroßen
Ungleichheiten und Unsicherheiten anfkommen zu lassen und
um weiterhin dafür zu sorgen , daß die Vorschriften dem
allgemeinen Interesse entsprechen , wurde eine unnötige
Schädigung Einzelner vermiede ». Als Hauptaruadsatz wurde
festgehalteo , der Baufreiheit in soweit offene Bahn zu
schaffen, als rS mit dem öffentliches Wohl uud dem zu
schützenden Recht und berechtigten Interesse Dritter verein-
Lar ist . Au der Dispensationserteiluug ist namentlich mit
Rücksicht auf die armen ländlichen Gemeinden festgehalteu
worden. Zuständig hiefür ist in der Regel das Ministerium
des Jauern . Dm Polizeibehörden ist das Recht einge-
räomt , provisorische Bauten ohne Einhaltung der gesetzlichen
Bestimmungen widerruflich zu gestatten , wenn uud solang«
keine polizeilichen Bedenken eotgegeostehen . Auch den Wün¬
schen nach Vereinfachung, Beschlenuigung und Verbilligung
des baupolizeilichen Verfahrens ist io weitgehendem Maß
Rechnung getragen. Za diesem Zweck ist die Zuständigkeit
der Gemriudru zu baupolizeilichenGeuehmigungru erweitert
worden. Statt der bisherigen Dreigliedrigen örtlichen
Banschau wird iu Zukunft eiu Ortsbautechuiker, der aber
wenigstens eiu geprüfter Banwerkmeister sein soll , genügen.
Mehrere Gemeinden können sich zvr Anstellung eines
solchen einigen . Bereiufachnug tritt dadurch eiu, daß die
baupolizeiliche Entscheidung in der Hauptsache dem Orts-
Vorsteher, anstatt dem ganzen Gemeinderat, über¬
lassen wird . Auch daS Brschwerdeverfahreu ist zu
Gunsten der Bauenden vereinfacht uud erleichtert worden.
Die Kontrolle soll ev. durch staatliche Techniker ausgrführt
werden. Eine Ermäßigung der GeuehmIgnugSsporteln wird

eintreteu. Auch bezüglich einiger Bauvorschriften bringt
der Entwurf den Bauenden gegen bisher eine Reihe wesent¬
licher Erlrichteraugeo . Der Entwurf will einen gerechten
Ausgleich zwischen öffentlichen und privaten Interessen in
dieser Beziehung herbeiführeu. Eia ästhetisches Bedürfnis
wird durch Milderung des seitherigen, vielfach aber auch
mißverstandenen Grundsatzes, möglichst geradliniger Leitung
der Bauliuie bezw. der Straßeurichtuug befriedigt. Den
Gemeiudeu soll, sofern ein Bedürfais besteht, daS Recht
erteilt werden , im Wege deS Ort-baustatqtS sowohl die
Kosten der Grnuderwerbuug und Planierung für neue
OrtSstraßeo, als auch die Kosten ihrer Herstellung
ganz oder teilweise von den Besitzern der angrenzende«
Grundstücke , unter Umständen schon bevor sie auf
demselben Gebäude errichten , sich ersetzen zu lassen.
Einer der leitenden Gesichtspunkte für den Entwurf war,
daß einerseits die neuen Vorschriften nicht hinter den gegen-
wärtig anerkannten gesundheitlichen und sozialen Anforder¬
ungen au di« Beschaffenheit der Wohnungen Zurückbleiben
dürfen, daß aber andererseits die Herstellung gesunder
Wohnungen nicht mit zu hohen wirtschaftlichen Opfern für
die Gemeinden und für die Bauenden verknüpft sein soll.
Jabezng ans die Frnerpolizeivorschriften find mehrere Er¬
leichterungen eiugettrtev, wobei der Entwurf davon aosgiug,
daß bei Bauten zwar gegen die Gefahr einer Entzündung
baaliche Vorkehrungen zu treffen find, daß es aber im
übrigen genügt, wenn im Brandfalle den Bewohnern eine
gewisse Garantie für ihre Rettung gegeben ist und wenn
eiu hinreichendes Maß von Sicherheit dafür besteht , daß
eiu ansbrechender Brand keine zu große Ausdehnung au-
uimmt. Den Baupolizeibehördeu wird ein Einfluß auf dir
gefällige Gestaltung der von öffentlichen Wegen and Plätzen
aus sichtbaren Bauten eingeränmt, da eine Erhöhung der
Baukosten mit der ästhetischen Forderung iu der Regel nicht
verbunden sria wird. Bandenkmallisten sollen für das ganze
Land ausgestellt werden. Außerdem soll zur Beratung der
Gemeinden ein künstlerisch gebildeter Bausachverständiger
aufgestellt werden.

GagespoMik.
Die liberale Einigung macht Fort¬

schritte. Der „Blockvorstand' der drei link-liberalen
Parteien war am Samstag zu einer ersten Beratung ver¬
sammelt, um das weitere Borgeheu der freisinnigen Parteieu
im Parlament, dem Reichstag wie den Eiozellaudtageu,
zu besprechen.

« * *

Als erster Delegierter deS Deutschen
Reiches ans der Haager Friedenskonferenz
ist laut amtlicher Mitteilung der » Nordd . Allg. Ztg. " der
Botschafter iu Konstautiuopel, Freiherr Marschall von
Bieberstein, iu Aussicht genommen. — Die Konferenz soll
am 1 . Juni zasammentretru.

* ---
Die Frauenrechtlerinnen inEngland find

empört über die Vernichtung ihrer Hoffnung , daß dep
Frauen daS Wahlrecht gewährt werden würde, und haben
furchtbare Rache geschworen . In dieser Woche soll eiu
erneuter Angriff auf daS ParlameutSgebäude uuteruommeff
werden So lautet der Beschluß einer Bersammlnug der
Londoner Frauenrechtlerinnen , in der Brandreden gegen
die Regierung gehalten uud revolutionäre Lieder gesungen
wurden.

Deutscher Weichstug.
AerN«, 9. März.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Inter¬
pellationen betr . die SchifsahrtSabgaben
auf den natürlichen Wasserstraßen. Graf
PosadowSky erklärt, er werde die Ehre haben, den Tag
mitzuteileo, au dem der Reichskanzler die Interpellationen
beantworten werde. Damit wird der Gegenstand verlassen.

ES folgt die Interpellation Trimb orn betr.
die Rechtsfähigkeit der Beruf - Vereine , den
Befähigungsnachweis und dgs Ausverkaufs-
wesen. Graf PosadowSky erklärt sich zur sofortigen
Beantwortung bereit.

Zar Begründung der Interpellation führt der Abg.
Trimhoru (Ztr ) aus : Durch Auflösung deS Reich -tagS
sei der sozialpolitische Arbeitsplan unterbrochen worden.
Heute stehe mau vor einer ganz neuen Situation auch jp
sozialpolitischer Hinsicht. Mau habe jetzt i« Reichstag eine
ueae Mehrheit , deren Wirkung ans sozialpolitischem Gebiet



noch nicht geklärt sei. Der Reichskanzler habe direkt die
Fortführung einer vernünftigen Sozial¬
politik angeküadtgt, habe aber in Aussicht gestellt, daß
er diefe Politik mit der am 25 . Januar geschaffenen Mehr-
heit treiben werde ; daS mache den Eindruck , als ob der
Reichskanzler auch einesozialpolitische Absage au
daS Zentrum richten wolle, waS auch eine Absage au
die bisherige Sozialpolitik bedeuten könne. Der Redner
fragt daun, welches die Grundlinien der vom Reichskanzler
beabsichtigten Reformen seien. Mit einer Reform des
Vereins- und BersammlnugSrechts allein werde sich daS
Zentrum nicht abspeisen lassen . AuS dem Stadium der
Zusage müsse man ia daS Stadium der konkreten Tatsachen
kommen. Seine Partei werde an der bisherigen Sozial- j
Politik festhalte », auch bezüglich des Tempos . >

Graf Posadowsky: Der Interpellant wieS auf
die amtliche Aeußeruug hin, woran- hervorgehe , daß der 1
Reichskanzler wie die verbündeten Regierungen entschlossen
seien, die Sozialpolitik fortzuführeu ; der Reichskanzler habe
in großen Zügen während des Wahlkampfe - and in diesem
HauS seinen sozialpolitischen Standpunkt entwickelt. Man
könne nicht verlangen, daß er auf Einzelheiten der Gesetz¬
gebung eingehe . Mit dem Gesetz über die Einführung der
Arbeitskammrrn habe die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
nichts zu tun. Die Regierungen werden sich vlSbalb
schlüssig mache», ob und welche Modifikationen au der Vor¬
lage vorgenommeu werden können . DaS Gesetz über die
ArbeitSkammero werde vorbereitet ; er nehme au,
daß in der nächsten Session dem Reichstag ein entsprechender
Gesetzentwurf vorgelegt werden könne. (Bravo !) WaS das
Gesetz über den sog. kleinen Befähigungsnach¬
weis anbetreffe , so könne er mitteilen , daß der Entwurf
bereits in zwei Lesungen im Ausschuß drS Baudrsrats be¬
schlossen wurde ; demnächst finde dir dritte Lesung statt . ES
werde von dem Geschäftsgang deS HauseS abhängev, ob
und wenn dieses Gesetz vorgelegt werde . WaS den Ent¬
wurf über denunlauteren Wettbewerb anlange, so
habe er veranlaßt , daß eine eine eingehende Prüfung deS
Gesetzes durch Sachverständige stattfinde . Die Vernehmung
habe sich zunächst auf die Frage einer Reoistoo deSGesetzes
im allgemeinen und ans die etwaige Einführung einer
Geueralklansel über den Begriff „unlauterer Wettbewerb"
und auf die Frage der polizeilichen Reglementierungerstreckt.
DaS Ergebnis der Eachvrrständigenverhandlungen sei
Gegenstand von Prüfungen innerhalb des ReichSressortS.
Die elfstüudige Arbeitszeit der Frauen sei
nicht länger aufrecht zu erhalten. (Beifall). Wenn der
Reichskanzler erklärt habe , er denke au eineReformdeS
Vereins - und Bersammluugsrechts, so habe
er diese Erklärung mit der Vorsicht und der Zurückhaltung

< abgrbeu müssen, die er dem BundeSrat und der gesetzgeben¬
den Versammlung deS Reiches schuldig sei . Bei allen diesen
Forderungen auf sozialpolitischem Gebiet sei vorauSznsetzen,
daß die Forderungen in wirtschaftlich und politisch mög¬
lichen Grenzen sich halten. Der Redner geht daun auf die
vorgestern ringrbrachteu Klagen über den Weiuhandel
und die heutigen Klagen überdasAusverkaufswesen
ein und sagt, die Gesetzgebung könne nicht allein gegen diese
Nebelstände eingreifeo ; jeder müsse in seinem KreiS dazu
beitragen, solche Mißstäode zu bekämpfe». (Zustimmung.)
WaS au ihm liege, so werde alles geschehe » , diese großen
gesetzgeberischen Aufgaben zu fördern. (Beifall) . Auf An¬
trag SpahnS (Ztr .) tritt das HauS in die Besprechung
ein . Hteber (natl.) meint , Trimborn habe bet seiner Be¬
gründung offene Türen eingerauut und habe einen Keil
zwischen die rechten und die linken Parteien deS HauseS

Das 8orsthairs im TmsclsMNd.
(Schloß .)

Der Polzeichrfsollte nur zu recht haben, denn an einem
Sonnt habend klopft r8 plötzlich au BreitschwertS Tür und
herein tritt Erich von Winkelmanu. Sein erstes Wort ist:

.Hab' ich rS mir doch gedacht, so haben meine
Freunde doch richtig gesehen, Sie find uuS auf der Spar,
Herr Doktor Breitschwert , und ich bin glücklich Si zeitige
genug entdeckt zu haben, um Sie unschädlich zu machen,
DirSmal wird es Ernst, denn diesmal handelt eS sich darum.
Eie oder ich oder vielmehr wir alle ."

Breitschwert kehrt dem Eiugrtrrteuru verächtlich den
Rücken, greift nach einer Zigarre , wendet sich nach dem
Fenster und zündet sie au.

» Sie scheinen sich wenig daraus zu machen , den
Sprung iuS ungewisse JeuseitS zu tun, mein Herr I'

» Sehr wenig, " antwortete Breitschwert und wendet
dem Anarchisten dos Gesicht zu. » So lange Sir allein mir
grgenüberstrheo , fürchte ich Sie nicht, denn wie Sie wissen,
habe ich eS in Würzburg mit fünfeu Ihres Gelichters aus¬
genommen . '

„Ich kann aber sofort Hilfe holen, , denn wie Ihnen
bekannt sein wird, find wir eine Etage tiefer alle versammelt.
Die Morgenröte ist heute abend aufgegangen.

"
. Vielleicht geht sie bald unter, Wiukelmauv, vielleicht

ist heute ihr letzte- Aufgehen .
'

Die grauen Augen BreitschwertS schießen Blitze , daS
bartlose Gesicht hat jetzt etwas Furchtbares , etwa- Raub-
tirrartigrS , der schmale scharfgrzrichnetr Mund ist zusammen-
gepreßt, so daß er wie eine einzige glatte Linie tm Gesicht
erscheint. Winkelmanu beobachtet dir Veränderung, die
mit seinem Gegenüber vorgeht auch , er fühlt, daß jetzt eine
Entscheidung naht, und er versucht , unbemerkt die rechte
Hand in die Tasche zu schieben, wo er wahrscheinlich eine
furchtbare Waffe verborgen hat.

Aber BreitschwertS Augen folgen der leisesten Be¬
wegung seines Gegners.

zu treiben versucht . Der Gruudtou seiner Rede ging dahin,
die Sozialpolitik sei eine Domäre drS Zentrums . (Wider¬
spruch .) Die Entwicklung der Arbeiterorganisationen habe
sich unaufhaltsam vollzogen, und aus dieser Bewegung seien
die KampfeSorgauisatiooeo hüben und drüben entstanden.
Er hoffe, daß dem Reichstag möglichst bald der Gesetz¬
entwurf über eine einheitliche Regelung drS Vereins, und
BersammluvgsrechtS vorgelegt werde . Der Redner zollt
dem Staatssekretär Grafen Posadowsky Anerkennung für
die Ankündigung einer gesetzlichen Regelung des Maximel-
arbeitstagS für die Arbeiterinnen. Befolgen wir die Lehre
aus den letzten Wahlen und sorgen wir für eive kräftige
soziale Reform (Beifall bei den Nationalliberalev ). Hen¬
ning (kons .) spricht sich für eine gesuude -Weiterevtwickluvg
der sozialen Reform aus, die stetig, ohne Uebrrstürzung vor
sich gehen müsse. Bei dem Entwurf betr. die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine werde seine Partei Mitarbeiten. DaS
Koalitionsrecht der Arbeiter müsse gesichert werden ; für die
Landarbeiter sei aber dieses Recht abzulehueu. Der Redver
erörtert daun die übrigen Paukte der Interpellation. Hus
(Soz.) : Sehr interessant ist es, daß volle 17 Jahre seit
dem kaiserliche« Erlaß vorübergegangen find, ohne daß ,
etwas in der sozialpolitischen Gesetzgebung geschehen ist. ,
Seine Partei bekämpfe nicht die MittelstandsPolitik als '
solche, die gemachten Vorschläge seien aber verfehlt. Bon
einem Automobiltewpo in der sozialen Gesetzgebung könne
keine Rede sein. Seine Partei verlange schon lange den
Maximolarbeitstag für Frauen. Arbeiterkammern seien not¬
wendiger als Arbeitskammeru ; ebenso sei eine freiheitliche
Regelung deS Bereits - und Versammluvgsrechls notwendiger,
als die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine.

LandesnachrichLen.
' Aktensteig, 11 . März. Der auf gestern Sonntag

abend auberaumte Unterhaltungsabevd deS Liederkravzes
im Gasth. zur Linde war recht zahlreich besucht. Nachdem
der Vorstand den erschienenen Damen und Herren eiu herz¬
liches Willkommen und gute Unterhaltung zugerufen hatte,
wechselten Männerchöre und komische Borträge io bunter
Reihe mit einander ab und fanden großen Beifall . Auch
gab ein Mitglied deS Vereins wie zum Komiker geboren,
manches fidele Stück zum besten, so daß der Abend in ge¬
mütlichster Stimmung verlief und die Mitglieder wohl
befriedigte.

* Aktensteig, 11 . März. Einem längst gehegten Wunsche
hier ausäßiger und in der Umgegend von hier wohueuder
Katholischer Christen wurde mit der Errichtung eines
BetsaaleS am hiesigen Platze im Neubau des Rasp 'schen
HauseS entsprochen . Der erste GotteSdieust fand gestern
vormittag , nachdem die Weihe deS Saales durch dev Hochw.
Dekan Reiter aus Vollmaringen vollzogen war , in
Gegenwart dcS letzteren und deS Hochw . Pfarrer Stemmler
Nagold , welcher den Gottesdienst hier jeweils abhalten
wird, statt. Bon hier und auswärts Ware» zu demselben
zahlreiche Andächtige erschienen. Wie uns mitgeteilt wird,
soll der Gottesdienst wöchentlich einmal stattfinden.

Aktenstekg, 11 . März . Am kommenden Freitag Werden
im Festsaal der Liedrrhalle in Stuttgart die Aufführ¬
ungen des Burk' scheu Passtovsfestspiels. KaiPhaL und
PilatvL' beginnen, an dessen Vorbereitung seit Monaten
mit regstem Eifer und selbstloser Hingabe gearbeitet wird.
Das Festspiel bewegt sich auf interkonfessionellen , allgemein
christlichem Boden. Es handelt sich um ein ähnliches
Unternehmen, wie das altberühmte in Oberammergau , das
ein andächtiges Publikum nm die ehrwürdigste Gestalt der
ganzen Geschichte sammeln , künstlerisch erziehen und zugleich '

„ Lassen Sir Ihre Hand ruhig auS der Tasche,
Winkelmanu, es hilft Ihnen nichts, wenn Sir mit mir
kämpfen wolle», müssen Sie es ohne Waffe tun, denn Sie
kommen nicht dazu, dir Waffe zu ergreifen .

'
Winkelmanu sah ein, daß Brettschwert recht hatte und

zog sich rückwärts gehend «ach der Tür hin.
In diesem Augenblick hörte Breitschwcrt unten die

Haustür gehen und das war für ihn das Signal , dem
augenblicklich gleichfalls aufhorchendrn Anarchisten an die
Kehle zn springe» , ihn durch die Wucht seines Körpers
niederznreißen und ihm das Kure auf die Brost zu setzen
Im nächsten Augenblick lrgte er die Handschellen um seine
feiueu Gelenke.

Eiu wildes Feuer deS Triumphe - brach auS seinen
Auge », als der gefährlichste Verbrecher, mit dem er in
feiurm Leben zu tan gehabt, endlich gefesselt vor ihm lag.

„N > n zu den andern," sagte er.
„ Gehen Sir nicht hin, Breitschwert, wenn Ihnen Ihr

Leben lieb ist.
"

„O, Sie Stümper im Berbrecherhaudwerk.
' ant¬

wortete verächtlich der Detektiv , „ Sie haben mich ja meine
Zigarre am Fenster anzkudru lassen . Das Zündholz , Winkel-
mauv, war daS Signal für den draußen harrenden Schutzmann.

Wie zur Bestätigung dieser Worte trat jetzt eiu
uniformierter Schutzmann nach leisem Klopfen in daS
Zimmer und meldete die Wohnung sei vollkommen besetzt,
waS der Herr Doktor befehle.

„ Bewachen Sie diesen Hanptschmken hier, ich werde
selbst die Verhaftung der anderen Gesellschaft vornehmen,'

Und nun ging er langsam hinunter , klingelte und
betrat mit zehn Schutzleuten daS Zimmer, in dem er zwölf
bis vierzehn Manu verschiedenen Alters znsammrutraf.

„Die Polizei , dir Polizei ! ' schrieen sie durcheinander
und sofort blitzten Dolche auf. und Revolver wurden er-

, hoben. Aber die Urbrrrafchung war doch so vollkommen,
daß in weniger als fünf Minuten dir ganze Gesellschaft
überwältigt und gefesselt war und nach dem Polizeige-
fäugniS abgeführt werden konnte.

Zum ersten Mal, seitdem Rrcheubach und Garisch,

religiös erheben will. Mit diesem PasstonSfrstspiel wird
demnach in Stuttgart wieder etwas geboten , WaS seit Jahre»
uicht mehr zu sehen und zu hören war : ein Stück christ¬
licher Volkskunst in edelster, würdigster Form , daS Werk
eine- begnadeten Dichters, mit Sorgfalt und künstlerischem
Feinfinu rivstudiert, mit Liebe und Begeisterung dargestellt
von einem stattlichen Kreis von Mitwirkendeu beider Kon¬
fessionen ans allen Gesellschafts - und Bildaugsschichteo,
die in der ernsten Arbeit der Proben zu einem festge¬
fügten Ganzen znsammengewachseu find. Da mit
diesem Pasftousfestspirl etwaS hervorragend Schönes
und Vollendetes versprochen wird, wollen wir auch au dieser
Stelle darauf Hinweisen. Nach Karten für Kaiphos und
Pilatus ist, wie wir hören, d e Nachfrage sehr rege , eS
empfiehlt sich für auswärtige Besucher , sich mit einer
VorauSbestellung für einen der Spielabrnde (15. 18. 2V.
22. 24 . März ) au die Hvfbuchhandlung Fr. Stahl in
Stuttgart zu wende» . Die Preise der Plätze gehen von
3 Mark bis zu 50 Pfennig.

* Ufakjgrafenweiker, 11 . März. Bet der heutigen
Musterung der Militärpflichtigen von hier und der Um¬
gebung waren im garizen 40 anwesend , von denen 13 für
tauglich befunden wurden. Der Pfalzgrafeuwrilrr Rekruten¬
stamm war dagegen vollständig tauglich ; freilich muß hivzn-
gefügt werde », daß es nur ein Rekrut und 2 Mann der
beiden früheren Jahrgänge waren.

ff Dornstettev, 9 . März . Z« der auf heute vormittag
halb 10 Uhr avberaumten Musterung der Militärpflichtigen
waren ans hier uvd 14 umliegenden Ortschaften 103 er-
schiene», von welchen 41 als tauglich

' erklärt wurden.
Arendevstadt, 10 . März . (Korr .) Obwohl auf Bäumen

und Dächern hungernd uud frierend die Staren zwitschern,
merkt mau vom Frühlingsnahen keine Spur. Schnee
wirbelt nieder dicht uud schwer, als wollte der Winter erst
Einkehr Haltes. Der gestern vormittag eingesetzte Regen
hat zwar einen großen Teil vom „Ansgefrorrven" unbarm¬
herzig aufgefresfen , aber noch ist in Flnr und Wald viel,
viel Schnee wie seit Mevscheugedcnken um diese Zeit nicht.
Wir geben dem 4 Monate alten Wtutergaft recht gerne jetzt
de« Abschied und sehne» uns »ach einer Wanderung durch
grüne Aue».

ff Nestlinge« , 10. März. DieInfluLuza, welche
seit Wochen hier vereinzelt auftrat , ist in letzter Zeit znr
Epidemie aasgeartet . Ja der Regel verläuft die
Krankheit aber gutartig.

ff Nürtingen, 9 . März. Ja Kohlberg hat sich der
Bauer Geiger, nachdem er mit seine» Liedesanträge» von
der Angebeteter zurückgewieseu war , mit einer alten Pistole
erschossen.

Stuttgart, 10 . März. (Korr .) Für den wegen Krank¬
heit von seiner Stelle als Vorsitzender des württ . Braner-
duudes zmückgeketeuen Privatier F . Läufer von Freuden-
stadt wurde heute in der Landesausschußfitznng im Hotel
Royal hier Bierbrauereibefitzrr Karl Eckert von Hellbraun
einstimmig gewählt und Fritz Läufer zum Ehrenvorsitzenden
des württemb. Brauerbundes ernannt . Der diesjährige
Brauer tag, der alle zwei Jahre abgehaltrv wird, ist
vom 2 . bis 4 . Juni in Stattgart und wird in die
Liederhalle seine Versammlung anberaumeu. Eine Fach¬
ausstellung wird dieses Jahr mit dem Feste uicht verbavde»,
dagegen wird de? Mitgliedern Gelegenheit zur Besichtigung
der hiesigen Brauereien mit ihren neuesten Einrichtungen
geboten ; für de » 3 . Tag ist ein Ausflug »ach Hohenheim
geplant . Nach dem entworfenen Programm ist viel Au-
regeudes geböte».

ff Stnttgart, 9 . März. Heute »acht herrschte hier hef-

mit dem geheimnisvollen Brief zu ihm gekommen waren
schlief Breitschwrrt ia jener Nacht mit dem Gefühl tiefer
Befriedigung ein.

Am andern Morgen machte sich der freiwillige
Polizist bei Zeiten auf, um bei der Vernehmung Winkel-
mauns zugegen zu sein. Als er mit dem Inspektor und
einem Schutzmann die Zelle betrat schlief Winkelmanu
noch fest , er rührte sich auch uicht , als der Beamte ihn
rüttelte uud ihm ins Ohr schrie. Winkelmanu gab auch kein
Lebenszeichen , als ihn der Aufseher energisch aufahr:
„ Stehen Sie auf, ein Herr will Sie sprechen !"

Da wurde Breitschwert von einer seltsamen Ahnung
befallen. Er kaietr nieder, faßte nach dem Herzen des
scheinbar Schlafenden uud zog seine Hand schnell zurück,
er hatte sie auf die Brust eines eiskalte» LeichuamS gelegt.

„Der wird Sie nicht mehr hören, guter Freund.
Er näherte sein Gesicht dem Munde der Leiche. Eiu

scharfer Geruch wie von bitteren Mandeln schlug ihm entgegen.
.Blausäure ' flüsterte er . „ Er hat einen leichten Tod

gehabt." Still bedeckte er oaS jetzt eigenartig verfallen
auSfeheude schöne Gesicht deS Toten mit dem Bettuch.

* *

Vier Wochen später stieg Breitschwert, der sich nach
der angestrengtenArbeit der letzten Zeit eiu wenig erholen wollte,
in Alexandria au daS Land, um Recheubach und Hertha auf-
zusnchen, die sich jung verheiratet in Hrluau aufhielteu.

Er fand beide hoch beglückt durch ihre Liebe und
die junge Frau merkwürdig verschönt und grkräftigt. Die
Nachricht von dem Tod deS einst so geliebten Stiefbruders,
war noch nicht in die Einsamkeit ihres Aufenthalts ge¬
drungen uud Breitschwert hütete sich, den Tropfen Wer¬
mut in den Becher deS Glücke? der Vereinten zu gießen.

Dir Zeit schlägt Wunden uud die Zeit wird sie auch
Hellen, daS Glück der Liebe ist ihr bester Schutz gegen neue
Schmerzen, sagte er sich.

Znm ersten Mal fühlte Breitschwert etwaS wie Sehn¬
sucht, zum ersten Mal.

Hoffentlichgab eS bald wieder einen anfregeudru Fall.
Ende.



tigrr Sturm bri starkem Schneegestöber, so daß heute mor¬
gen die Anhöhen um Stuttgart sowie die Dächer der
Häuser in Weiß erglänzen. Auch heute setzt sich bei Ab¬
wechslung mit Sonnenschein der Schneefall fort. Infolge
deS SturmrS find die Telephon - und Telegrapheoleitnugeu
Norddeutschlauds größtenteils gestört nud ebenso erleidet
der Drahtverkrhr in Süddentschland ganz erhebliche Stör¬
ungen.

* Stuttgart , 10. März. Die Finanzkommisflou der
Zweiten Kammer setzte gestern die Beratung - eS EtatS des
Ministeriums des Innern fort. Beim Kapitel über die
Förderung der Hagelversicherung wurde
Mitteilung davon gemacht , daß infolge der vielen Hagel¬
schäden im vergangenen Jahr der Hagrlverfichrrungsfonds
auf 2,060,000 Mk. zuröckgegangen ist. Mau sei, wir
Minister v. Pischek ausföhrte , vor die Frage gestellt, ob
nicht im Interesse der Erhaltung und Stärkung des Fonds
der von den Versicherten zu zahlendeZuschlag zur
Nettoprämie von 30 auf 40°/o erhöht werden muß.
Beim Etet deSStraßenbaues sprachen die Abgeord¬
neten Dr. Livdemann und Käß den Wunsch aus, daß im
nächsten Etat ein Posten eingestellt werde zur Gewährung
von Beiträgen an solche Gemeinden, welcheKanali¬
sationen durchführen ; Minister v . Pischek gab eine
entgegenkommende Antwort . Käß regte an, in der Nähe
von Eisenbahnen KirSgruben avzukauferr und in staatlicher
Regie zu betreiben sowie von Steiubrechmaschiueu in
größerem Umfange Gebrauch za machen . Demgegenüber
bemerkt« Miuistcr v. Pischek, daß auch das Bestreben der
Verwaltung dahin gehe, die Straßrnwärter möglichst vom
Steinschlagen z« befreien . Eine Petition der staat¬
lichen WnIzMerster um Erhöhnug ihrer Gehälter
u. s. w. wurde zmückgestellt bis zur Beratung der Gehalts-
Vorlage . Eine Eingabe von Vaihingen a . F. nm Pflasterung
der Staatsstraße von Stuttgart bis Kaltental wurde der
Regierung zur KenvluiSnahme übergeben. Eine Anfrage
deS Abgeordneten Lirrdemaun , ob die Straßenbauvrrwaltaug
schon Versuche mit der Einlegung von Fuhrwerk-
schienen aufstark befahrenen Straßen gemacht
habe, wurde vom Minister von Pischek verneint.

* Wrmfkorf bei Hannover , S . März . Gestern abend
um 81/2 Uhr entgleiste ein Zug der Steiuhuder Meer-
bahn an der Weiche beim Bahnhof Hsgenburg . Die Ma¬
schine liegt über den Geleise» . DurchVerbrühen find
der Lokomotivführer und der Heizer um das

Leben gekommen. Außerdem ist ein Schaffner leicht
verwundet. Passagiere find nicht verletzt . Der Verkehr
wird durch Umsteigeu aufrecht erhalten.

AusLänötWss.
ff Budapest, 10. März. Unter Führung deS Prof.

Lrhmaon trafen heute 40 Studierende der landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Berlin zum Studium ungarischer land¬
wirtschaftlicher Institute hier ein.

Baris wurde von einer schweren Kalamität heimgesucht:
am Freitag abend find die Elektrizität 8 arb etter
in den Ausstand getreten , weil die neue Gesellschaft,
welche von der Pariser Stadtgemeiude die Konzession für
die elektrische Beleuchtung erhalten soll , sich weigert, ihren
Arbeitern die den städtischen Arbeitern znerkanutes Vorteile
zu bewilligen . Der Ansstand kam ganz unerwartet und
rief große Verwirrung hervor . Die Polizei traf umfassende
Vorfichtsmaßregel», weil sie befürchtete , daß die in den
Straßen herrschende Finsternis Uebeltäteru zu Angriffen
auf die Passanten und Diebstählen in den Geschäften Ge¬
legenheit geben könne . An verschiedenen Punkten wurden
Polizisten mit Leuchtfackelr ausgestellt . De großen Kauf¬
häuser und zahlreiche Bureaus mußten vorzeitig geschlossen
werden . Viele Abendblätter koarten nicht erscheinen und
die Theater nicht spielen.

ff Baris , 10. März. Die Elektrizitätsarbeiter haben
beute Morgen die Arbeit wieder aufgenommer.
Es haben sich keine Zwischenfälle ereignet.

* Meutone, s . März . Heute nachmittag stattete der
König von Württemberg der Exkaiserin Eu¬
genik eines Besuch in der Villa Cymos ab.

ff Hrford , 10. März. Lord Tweedmonth, der erste
Lord der Admiralität führte in einer Rede aus, daß Eng¬
land keinerlei Absichten hege , seine See¬
macht z u s ch w ä ch en, daß es vielmehr i » Zukunft
wie in der Vergangenheit ohne Rücksicht
auf dieKoste » as dem Zw eiwächte - Standard
f e st h a l t e.

* St . Betersönrg, 9. März. Heute ereignete stch bei
der Beratung über die Zahl der Umrrsekreräre der Duma
der erste Zwischenfall. Ein Abgeordneter der ge¬
mäßigte» Partei hatte vorgeschlagen , jeder Parlamentarische»
Gruppe einen Platz im Sekretariat einzuräumen. Darauf¬
hin hielt der Abgeordnete Ustala-Mahmudoff (extremer
Mohammedaner) eine Rede, in der ec äußerte, die Duma
dürfe nur die Interessen der oppositio¬

nellen Mehrheit berücksichtigen und nicht
diejenigen , die nur für Stolhpiu in der
Duma säßen. Die Abgeordneten der Rechten unter¬
brachen den Redner, die der Linken klatschten Beifall.

ff Sa» Salvador , 10. März. Eine Abteilungnika¬
raguanischer Truppe» griff vorgestern ein in
Tnguare stehendes Kavallerie- Detachementder Honduras-
Trnppeu an und wurde nach 2stündigem Kampfe
nahezu aufgerie beo.

Merket . Das Schwurgericht in Bayreuth ver-
urteilte den früheren Lehrer Müller, der bereits am
24 . November v . I . wegen Ermordung einer elfjährigen
Schülerin in Dürnberg zum Tod verurteilt worden ist,
wegen Ermordung der Witwe Enders von Bayreuth noch¬
mals zum Tode. — Ju Beckrath im Rheinland er¬
hängte stch eine Braut, als ihr Bräutigam sie zur Trauung
abholen wollte. — Unter der Schneelast find im Bregenzer
Wald im Oesterreichischen zahlreiche Alpeuhütteu zusammen-
gebrochen . — Ja Königsberg in Ostpreußen verwechselte
der Student Schulz uachtS mehrere Flaschen und trank
Lysol . Er wurde tot oufgefusderr. — Ein Dampfer im
Eise . Der Dampfer . Swivrmünde "

, der mit dreißig Fahr¬
gästen von Stettin nach Swiuemönde abgegavgen war , ge¬
riet in große Eismasfev und blieb im Haff stecken . Erst
einen halben Tag später trvf er am Ziel ein . Fährgäste
und Mannschaft mußte» die Nacht zwischen den Eisbergen
znbriageu. — Ungarisch « Jäger geriete » in den Brrgen bei
Hrrmannstadt in einen Schnresturm, der sie 2 Tage und 2
Nächte festhtelt . 2 Offiziereerfroren Hände und Füße , auch
5 Mann erlltken Frostschädenund mußten iuS Krankenhaus . —
In Berlin Warden in 1600 Betrieben die Tapezierer auS-
gespeirt.

Bermtschtes.
8 Eine Warnung für „rasende ' AutomoStlsa-rer ist

das Urteil deS Grraer Gerichts gegen den Berliner Rechts¬
anwalt Abrahamsohn und seinen Automobilfahrer Nowcczyk,
die wegen Totfahrevs eines KiudeS bei Köstitz in Thüringen
zu 2 Wochen beziehungsweise 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurden. Das Gericht erkannte a» , daß die Ange¬
klagten z» schnell gefahren find und fahrlässig gehandelt
haben. Der Besitzer habe seine Pflicht versäumt, weil er
die Einwirkung auf seinen Fahrer unterließ . — Bri Automobil-
uufälleu i» der Nähe von München worden eine Buchhalterin
und zwei Automobilinsessenschwer, 1 Radfahrerleicht verletzt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mensteig.
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Spezial

Singfutter
für sämtliche körnerfressende

« ög- l
namentlich für

LkairnririrnöSel.
Bon hervorragendes Züchtern^ sowie
von vielen Liebhabern erprobt und

empfohlen
per Paket 25 Pfg.

Alleinverkauf für Altenfleig bei
Fritz Bühler jr.

VitÄs
bester

Vrittev-
Ersatz

frisch ringetroffen
Sei Obigem.

l t e u st e t g.
Feinsten

gezuckert und ««gezuckert
sowie Ktndermehl
stets frisch zn haben bei

Kn. Klais . Conditor

Zu bevorstehender Gebranchszeit
empfehlen wir den Herren Landwirtes:
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MmchenLiiltimtm«
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A l t s n st e i g.

Aechter bayrischer

Schmalzler
(Marke Schmalzlerfrauzl)

frisch eingetroffe« bei
E w . Lsrtz Naeh-

Fritz Bühler jr»

Alteusteig -Dorf.
Ca. SOZentner gnteiugebrachtrS

Aekerhen
hat zu verkaufen

Johs . Walz
Schneider.

Ggrnharrsr «.
Meinen werten Kunden zvr Nachricht, datz tch mit

zu 2 Psudeu «i.d ittchrrrem Fuhr¬
werk ein nüchterner, zuverlässiger,
gnt empfohlener, gegen guie Be¬
zahlung.

Näheres Lei der Exp . d . Bl.

^ und sowie
Göpel «nd Fntteeschrreidmaschinen

SM - zn billigste« Preisen -WA
S «*<tls «rr**n Masetziireiifabirik

Vottslsr L Vis.
Utttkckk : Paul Wastrast, Altenfteig.

<§/s

sowohl am 13. ans de« Simmersfelder , als auch am 14. ans den
Ne « Weiler Markt komme «nd lade zn zahlreichem Besnch höflicher«

G . Heintel.
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L« i»o . WM » ZiWld.
Hauptversaininlung

Sonntag , de« 17. März 1907
nachm. VzS Uhr

i« Gasthaus zur Souue i» Haiterbach.
E <tS <» srdn « ns:

Bortrag des Herrn Gartenillspektors Schweiubezvon Hohen¬
heim überErwerbsobstbau , Obstvertvertuug «ud Beere »-
obstbau.
Me BrreiuSmitglieder, die Baumwärter de- Bezirks , die Mitglieder

de- Obstbauvrreios und sonstige Personen, welche sich für gen . Thema
interessieren find zu recht zahlreichem Besuche freund!, riugeladeu.

Ragolb, den 9 . März 1907.
Der Wereinsvorstand:

RegierungSratRitter.

AM MenUseWst!
Dienstag , den IS . Mär;

abends S Uhr
im Saale desGasthofs zumgrünenDanm in Altensteig

— öffentlicher Bortrag —
von« ich . Feldhans über:
,M2 . Kuger Kols» md der Bankerott de»

2 . Teil:
Mnttme« am „Das rote Mm"

vo« L. Audrejew
Jedermann , Damen und Herren find freund!, eingeladen.

Eintritt frei!

Alteusteig.
Einige gut erhaltene
Hobelbänke
Kournierböcke
Keimofe«

rv. eine ganze

samt Holzvorrat
Ztt kaufen sefntht.
Anträge wollru in der Exped . dS.

Bl . eiogereicht werden.
Garrweiler.

Ein 7jährigeS

Pferd
Rapp -Wallach, weil zum schweren
Zug zu leicht, hat unter jeder Garantie
za verkaufen

Gchleehzum Hirsch.

>

Llürr 1907.

>
V. >

Alteusteig

E v h a u s e o.

Lehrlings
Gesuch.

Einen wohlerzogenen, kräftigen
Jungen nimmt unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre

Andreas Gtoll
Küfermeister und Weinhavdluug.

Alteusteig.
Einen großen

Düngerhaufen
aus der Farreuwiese, sowie

Stalldung
für Hausgärte « hat zu verkaufen

Christoph « ühler.
Ein leichtes

Einspänner-Chaisle
hat sehr billig aus Auftrag zu
Verkaufes

der Obige.

Einem geehrten Pablikam von hier und Umgebung
mache die ergebene Mitteilung, daß ich hier gegenwärtig eine

SW" Gärtnerei "W8
errichte und von jetzt ab jeden Tag frische Gemüse wie:

Blumenkohl,Kops
zu haben find.

Um gütige Berücksichtigung bittet
Achtungsvollst

Gnftav Zieste
Kunst - und HandklSgärtuer.

Auch im
Anlegen und Unterhalten von Gärten

sowieArrpstanzen von Gräbern
hält fich bestens empfohlen

der Obige.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher kräftiger Jauge
findet gute Lehrstelle im 3. Jahr
auch etwas Lohn nvd guter Behaud-
laug bei

Zimmkrareifter KiukbeiUtr
B e s e n f e l d.

für Krtihjahr «nd Sommer 1907
M soeben erschiene» und za Mk 1.2S durch die W . Rteker 'sche
vuchhaudluug. L. Lank, Alteusteig zu beziehen.

Rottztafel.
Ja Aidlingen, Oberamt Böblingen,

kommen am Mittwoch, den 13 . März
d. I , von vormittags 9 Uhr an,
auS dem Grmeindewald Rückouckel
and Gärtriagersträßle zum Verkauf:
28 Stück Eichleo , 5—10 IN lang,
18—38 vw Dmchm., 27 St . schöne
Rotbuchen, 3— 8 w lg ., 42—46 vw
Durchm. , 1 Linde , 8 m lg„ 32 ow
Durchrn., 26 Forchen, 23 Fichten. Zu¬
sammenkunft auf der neuen Straße
Gärtriugen -Deusriugru unten am
Schlag. Auszüge find bei Forst¬
wart Lang zu bestellen ._

Kirchlich ? Nachricht?«
MWonskranz

Dienstag 2 Uhr Vortrag- von Hr.
Missionar Seexer in Nagold.

« estorbeue.
Nagold : Margarete Weil geb . Roll.
Calw : Karoline Haydt, geb . Schwab.
Arnbach : Fiiederike Strobel Wie., 75 I.

Alteusteig.
Die ncnefte

rrrufttvksllektrsn
tür r 'rÄLjsLr

ist wieder eivgetroffeu und bietet eine
— reichhaMge Auswahl

in den schönsten

Klausen- und Kleiderstoffe«
k»ei Attterr VrratttLt

und schnellster Lieferung jedeS gewünschten Maßes zu Fabrik¬
preisen.

Um gütigste Berücksichtigung bittet höflichst

Christiane Adrion.

Wfakzgrafenweiler.

00

pp

Sterb -Kleider
,, -Kisten
„ -Hanben

Kappe«
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